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Sinben, nur igen granfeobfjen nichb; biefe prauctjen leittj, ifjr Panorahma= |

fchganbaal ift fonfcfjt öeletdjtet genug ; fie bebbenê Itäper, man rud) ifjn nidjb,
mais c'est trottoir! 'Und) ben Suben jinbe icfj feins on, meilji ttngerädjb
finb unb fiedj befj Sßiedjfe nidjb erßafjrmen. SBemmen öbben su atnem Slrofjn
otter ScMj fagb : ©bë roärbt eine fölicfje SRenge Untergfdjriffben gegen ©idj
naefj 33ärn fommen, bafft bie Sonne ferfinfrfjterlen!" fo fagter ganfe gemtetfj=
licfj : Eh bieng, daminiö fo merben luir im Schatten ichädjtcn, roie ber
Seon Sfeig pei Stljermopbeleê."

Stetfdjt jinbe icfj nocfj ein ©timpli ber Seiîenbêtfj an unb allen
Södjinnen unb Sidjenmeitlenen jum Setdjen, bafft forgfjeben föHen su bem

fei flirten fßetterohl, roomitê fchier aHe SBocbe aufs Unfoifidjtigfett atn Unglif
gipb unb fie ibr ©djirstein unb alleê 3brige ferbrönnen, roomit icfj

ferpteipe tfjeitt tibi semper 3er

©tanniêpebif uluê.

©arah Söernfiarbt fjat in SRufjlanb Por leeren Sönnfen gefpielt,
roeil bie fRuffen fie für eine Sub in fjätten.

dagegen fjat ber Sar ©errn fRothfchtlb angepumpt, roeil er ifjn
für einen K fjrift en gehalten bat.

SBie bie SÖIätter meiben, ging eë auf bem Parteitag ber beutfdjen
SonferöattOen, auf roeldjem biefe fieb für Slbl warbt begeifterten redjt
haugfnecfjtmäfjig" su.

SDaê fann ntctjt ftimmen. SBenn ein ©auêfnedjt babei geroefen roäre,
fjätte er roobl Oerfdjiebene ber ©erren an bie Suft gefejjt.

SDer ©rsbifdjof Don ©rlnu gab tefete SBocbe ben 9febafteuren aEer
Söubapefter Leitungen, mit Sluênabme ber ultramontanen, ein SDiner.

Sê tft boêtjaft, barüber absuurtbetlen. SBahrfdjeinlicb roar eê gerabe
ein gafttag, an roeldjem bte fatfjoltfchen ©erren nicht theitneljmen tonnten.

©errn Seffepê fdjien fchon gans banal
©etn 9îutjm Pon bem ©uesfnnal ;

SDrum roarb nodj ©rôfj'reê auêgeherft:
SDaê SRiefen 23anamaprojeft.

SDaS liebe Sßolf, baê publifum,
ganb biefe ©adje gar nicht bumm,
®tbt bie erfparten granfen roeg

gür ben Sanal o nein, für Sfjègueô!

9Ran fafj bort taufenb Ingenieur',
Sln Slrbcdëoolf ein ganseê ©eer,
Unb bennoefj gtng'ë int ©ang ber ©djned'
gür flottem ©ang htlft nur ber Sfjeef.

S3ei biefem grofjen ©ibgerutîrfj
©tng mandjeê SJÎitliôncfjen futfdj,
Sanäldjen fommt bodj nidjt Pom glecf
SDaê ©eil foltt' bringen erft ber Stjed.

Sur fRettung roarb brum auêerbadjt:
Sê roirb ein neuer Pump gemadjt!
©ê hämmerte su biefem Smed
Slm ©orisont berauf ber ©bed.

Bas Ci£ï» iront CïjBtk»
(Sn fdjrecf ttefie 58 er f e gebradjt)

SDaê Pubtifum roar difficile,
SEraut' ben Puvpeften nimmer biel,
©ielt feft Perfdjloffen SDrutj'n unb ©äd'
SDie foflte öffnen bocb ber ©becf!

3u bannen alle Sich unb SBebê,
SBatb Sénateurs unb Députés
©eboten tm ©ctjeimen fecf

©tu Douceur in ©eftalt öom ©bed-

SDaê SDoftern" gegen ©rünberfdjmers
S3eforgten SRetnadj, Sobn unb ©ers,
SDie batten für bie SRäuf' ben ©ped,
Unb biefen nannte man ben Sbecf".

gûr'ê Sn" pour la permission
Su neuen Sooien bot man Sohn
Unb madjte lüftern nadj bem ©djled
©ar manchen ©errn burcb einen Sbed.

©in ebler SRitter, SDelafjalje,
SDer fam bahinter unb o roatb!
©r bob ben ©afenfceefel roeg
SSon ber Sorrupiion mit Gfjecf!

Unb granfreidjê tjeilige Suftis,
©ie fäbrt barein alê roie ber SS life ;

SDie Panamiter fafjt ein ©chrcef

Perfludjte ©ach', berflttdjter ©hed!

SDa ttjnctt baê ©efängnifj brofjt,
Scaljm einer su fidj SBansentob,
©in anbrer brüeft fich um bie ©cf'
Unb läfet im ©ttdj fein guber ©tjed.

Su âRasaê gibt eê ein ©ebrumm;
SJfan fteeft auefj ein ben filfnm
Pon Seffepê unb nocb manchen ©ecf,
SDer fich gefreut an etnem ©tjeef.

©o ift benn auê ber Comédie
©eroorben eine Tragédie,
Unb Madame France liegt tief im SDred:
SDaê fommt babon, baê fommt Pom ©beefü

SDrum roabr' bidj, liebeê Publifum,
5Rtmm ©elb, nidjt ©Ijecfê, fet nicbt io bumm;
SDaê ift non Slttem bie SRoral,
SRidjt nur am Panamafanal. E. D

©tols im ©ejameter prangt SDentfchlanbë militäriiehe Pollfrafr,
SDodj im Pentameter folgt hinfenb SRtfere beë SSolfê.

* * ¦ ''i

SReuefteê auê Prûffel.
Sluch auê ber frieblidjen SRünse entfliehet ber griebe, bie ©tntracbt,
©ebt, îo beifjt eê, faput balbigft bte Sonoention.
Sîarin finb fie nur einig, bie Pölfer: Sunt SDeufet baê ©elb geht.
Sltleê geht über ben Padj, unë bleibt lumpig papier.

äRohrenpflidjt unb ©felêtritt.
SRafdj in ben Süden erfdjien friegêtûdjtig unb freubig bie Sanbroehr.
Slber mit geifernbem ©ohn fcbnarren bte Sunfer fie an.

1865 1866.
SBäre bamalê geroefen ein Plaubrer im ftafftîdjen ©preelanb,
©prädj' man non Sanbcêberratlj, nidjt Pom geeinigtett 3teidj.

Panamefifdjeê.
SDredftabt nannte ntan einft Sutetia. Sauteê ©eläcfjter

^Rannte baê SBort paraboj-, preifenb baê flolse Partê-
Slber in neuefter Seit, ba öffnet fidj eine Cloaca

Maxima. gäulntfjgeftanf breiten bte Sîobetften auê.

gri ebridjërutj er SSeunrtt big ungen.
Seigt fidj ein ©aar in ber ©uppe, fo îdjroinbet bei manchem bie ©fjluft-
Slber brei ©aare sugteidj Unappetitlidjer Soch

©ans roaê anbre ê.

SDaljotueb roär' nun geregelt- O fäme bocb aucb nach ©uroöa
©iner, ber ber Orbnung ein Sanb fdjaffte mit prüfenbem ©eift.

SBaê ift ein Änir?
©in S nor einer Sftir/.

Sch bin ber SDüfteler ©chreier

Unb habe mich manchmal gefragt,

SBarum auf ben Machbar im SBeiten

SDîan berart su bauen roagt.

2J?an roeift ja, bafj bort TOnifterien

Sung fterben (alt roerben fie nie).

©ê peinigt bie roinbigen SBefen

Politifdje ©pilepfie.

SDaê ba'n mir auf'ê SReue etfabren;
SDaê SRinifterium ift um:
Unb roaê roir ba glürftidj pnftirten,
SBaê fchert fieb ein neueê barum?

itirn JalîreahJedifel.
SRenfcbenblut, 3Ratcf)tneuöl am politifchen Sarren ;

©rofie leben ftetê fibel, Sßölfer finb nur Starren.

©erliannte ^üfü diltetf.
Sn einer ©trafje Sonbonê ruft ein gransofe einem borbeigebenbeu

Sungen su:
,,©ör', Steiner, ift in ber Sïâlje ein SBirtbêhauê?"

No Sir" (fpr.: No Sör), lautet bie höfhdje Slntroort.

©ierauf eilt ber grembe bem Sungen nacb unb applisirt ihm ein paar
SRaulfcbeEen.

S3on etnem ©cb,ufemann über bie Urfadje ber Südjtigung befragt, er»

flärt ber gransofe:
Le gamin m'a appelé nocenr!"

zinden, nur then Frantzohßen nichd! diese prauchen keinz, ihr Panorahma- ^

schgandaal ist sonscht beleichtet genug ; sie Heddens liäper, man xäch ihn nichd,
mais c'est trottoir! Auch den Juden zinde ich keinz an, weilzi ungerächd
sind und siech deß Viechß nichd erbahrmen. Wemmen öbben zu ainem Arohn
otter Levy sagd : Ehs wärdt eine Miche Menge Untergschriffden gegen Eich
nach Bärn kommen, dassi die Sonne serfinschterlen!" so sagter gantz gemieth-
lich : Lb vieux, àarnmiô so werden wir im Schatten schächten, wie der
Leon Jtzig pei Thermopheles."

Zletscht zinde ich noch ein Stimpli der Leisenbêth an und allen
Kochinnen und Kichenmeitlenen zum Zeichen, dassi sorgheben sollen zu dem

felfllxten Petterohl, womits schier alle Woche auß Unfolstchtigkeit ain Unglik
gipd und sie ihr Schirzlein und alles Jbrige ferbrönnen, womit ich

ferpleipe thein tibi semper 3er

Stannispedikulus.

Sarah Bernhardt hat in Rußland vor leeren Bänken gespielt,
weil die Russen sie für eiue Jüdin halten.

Dagegen hat der Zar Herrn Rothschild angepumpt, weil er ihn
für einen Christen gehalten hat.

Wie die Blätter melden, ging es auf dem Parteitag der deutschen

Konservativen, auf welchem diese sich für Ahlwardt begeisterten, recht
hausknechtmäßig" zu.

Das kann nicht stimmen. Wenn ein Hausknecht dabei gewesen wäre,
hätte er wohl verschiedene der Herren an die Luft gesetzt.

Der Erzbischof von Erlau gab letzte Woche den Redakteuren aller
Budapester Zeitungen, mit Ausnahme der ultra m on ta neu, ein Diner.

Es ist boshaft, darüber abzuurtheilen. Wahrscheinlich war es gerade
ein Fastlag, an welchem die katholischen Herren nicht theilnehmen konnten.

Herrn Lesseps schien schon ganz banal
Sem Ruhm von dem Suezkanal ;

Drum ward noch Größ'res ausgeheckt:

Das Rieseu-Panamaprojekt.

Das liebe Volk, das Publikum.
Fand diese Sache gar nicht dumm,
Gibt die ersparten Franken weg
Für den Kanal o nein, sür Chèques!

Man sah dort tausend Ingenieur',
An Arbeitsvolk ein ganzes Heer,
Und dennoch ging's im Gang der Schneck'

Für stottern Gang hilft nur der Check.

Bei diesem großen Erdgerutich
Ging manches Milliönchen futsch,

Kanälchen kommt doch nicht vom Fleck

Das Heil sollt' bringen erst der Check.

Zur Rettung ward drum auserdacht:
Es wird ein neuer Pump gemacht!
Es dämmerte zu diesem Zweck
Am Horizont herauf der Check.

Das Tied vom Check.
(In schreckliche Verse gebracht)

Das Publikum war clitueils,
Traut' den Prospekten nimmer viel,
Hielt fest verschlossen Truh'n und Säck'
Die sollte öffnen doch der Check!

Zu bannen alle Ach und Wehs,
Ward Lsuatsnrs und Députés
Geboten im Geheimen keck

Ein vouosnr in Gestalt vom Check.

Das Doktern" gegen Gründerschmerz
Besorgten Reinach, Kohn uud Herz,
Die hatten für die Mäus' den Speck.
Und diesen nannte man den Check".

Für's Ja" pour la. permission
Zu neuen Loosen bot man Lohn
Und machte lüstern nach dem Schleck
Gar manchen Herrn durch einen Check.

Ein edler Ritter, Delahaye,
Der kam dahinter und o waih!
Er hob den Hafendeckel weg
Von der Korruption mit Check!

Und Frankreichs heilige Justiz,
Sie fährt darein als wie der Blitz;
Die Panamiter faßt ein Schreck

Verfluchte Such', verfluchter Check!

Da ihnen das Gefängniß droht,
Nahm einer zu sich Wanzentod,
Ein andrer drückt sich um die Eck'
Und läßt im Stich sein Fuder Check.

Zu Mazas gibt es ein Gebrumm;
Man steckt auch ein den tilium
Von Lesseps und noch manchen Geck,

Der sich gefreut an einem Check.

So ist denn aus der Lomsàis
Geworden eine Gageais,
Und Z-laàâms krause liegt tief im Dreck:
Das kommt davon, das kommt vom Check!!

Drum wahr' dich, liebes Publikum,
Nimm Geld, nicht Checks, sei nicht so dumm;
Das ist von Allem die Moral,
Nicht nur am Panamakanal L. 1)

Politische Distichen.
Stolz im Hexameter prangt Deutschlands militärische Vollkraft,
Doch im Pentameter folgt hinkend Misere des Volks.

Neuestes aus Brüssel.
Auch aus der friedlichen Münze entfliehet der Friede, die Eintracht,
Geht, so heißt es, kaput baldigst die Konvention.
Tarin sind sie nur einig, die Völker: Zum Teufel das Geld geht.
Alles geht über den Bach, uns bleibt lumpig Papier.

Mohrenpflicht und Eselstritt.
Rasch in den Lücken erschien kriegstüchtig und freudig die Landwehr.
Aber mit geiferndem Hohn schnarren die Junker sie an.

1865-1366.
Wäre damals gewesen ein Plaudrer im klassischen Spreeland,
Sprach' man von Landcsverrath, nicht vom geeinigten Reich.

Panamesisches.
Dreckstadt nannte man einst Lutetia- Lautes Gelächter

Nannte das Wort paradox, preisend das stolze Paris-
Aber in neuester Zeit, da öffnet sich eine Lloaes.

Zlaxima. Fäulnißgestank breiten die Nobelsten aus.

Friedrichsruh er Beunruhigungen.
Zeigt sich ein Haar in der Suppe, so schwindet bei manchem die Eßlust.
Aber drei Haare zugleich Unappetitlicher Koch

Ganz was andres.
Dahomey wär' nun geregelt. O käme doch auch nach Europa
Einer, der der Ordnung ein Land schaffte mit prüfendem Geist.

Was ist ein Knix?
Ein K vor einer Nix'.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und habe mich manchmal gefragt,

Warum auf den Nachbar im Westen

Man derart zu bauen wagt.

Man weiß ja, daß dort Ministerien

Jung sterben (alt werden sie nie).

Es peinigt die windigen Wesen

Politische Epilepsie.

Das ha'n wir auf's Neue erfahren;

Das Ministerium ist um:
Und was wir da glücklich paktirten,

Was schert sich ein neues darum?

Beim Jahreswechsel.
Menschenblut, Maschinenöl am politischen Karren ;

Große leben stets fidel, Völker sind nur Narren.

Verkannte Höflichkeit.
In einer Straße Londons ruft ein Franzose einem vorbeigehenden

Jungen zu:
Hör'. Kleiner, ist in der Nähe ein Wirthshaus?"

No Lir" (spr.: No 8ör). lautet die höfliche Antwort.

Hierauf eilt der Fremde dem Jungen nach und applizirt ihm ein paar
Maulschellen.

Von einem Schutzmann über die Ursache der Züchtigung befragt,
erklärt der Franzose:

De xarà m'a. appels uoosnr!"
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